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Deutſchland.
Erſte Kammer.

34. Sitzung am 1. März. (Schluß.)
g. 30. behandelt die Lehn und Erbſchulzen-Güter. v.

Katte beantragt Streichung aus Gründen der Billigkeit und des Rechts.
Die Dotation derſelben ſtehe nicht im Verhältniß zur Beſchwerlichkeit
des Amtes. v. Gerlach empfiehlt den F. wegen ſeiner hohen mate-
riellen und prinzipiellen Bedeutung. Das Jnſtitut ſei ehrwürdig und
alt, älter als das jetzige Königshaus. Wenn die Kommiſſion in dieſem
g. eine Verfaſſungsänderung anerkannt hat, ſo werden wir nach 21 Ta
gen nochmals abſtimmen.

Lette eröffnet ſeine Gegenrede mit einem derben Angriff auf v.
Gerlach's Jnterpretationsweiſe, die er als ſophiſtiſch bezeichnet. v. Ger
lach verlangt kleine Monarchien, wir wollen aber keine Zaunkönige.
(Beifall und Ziſchen). Der Redner geht auf alle Punkte ein, welche
für Aufhebung des Jnſtituts ſprechen.

Es folgt eine Reihe thatſächlicher Berichtigungen von beiden Seiten.
Der Miniſter des Jnnern will nur auf die Bedenken des

erſten Redners eingehen, um ſie zu widerlegen, er werde die ſo oft wie-
derholten Angriffe auf die Geſetzinterpretation nicht mehr der Beachtung
werth halten. Hierauf wird die Debatte bis zur Abendſitzung vertagt.

Zweite Kammer.

32. Sitzung am 1. März. (Schluß.)
Es folgt der achte Bericht der Petitionskommiſſion über acht gleich

lautende Petitionen. „Es ſind neun gleichlautende, mit 37 Unterſchrif-
ten verſehene, Petitionen eingegangen, welche eine ſchon in der vorjäh
rigen Kammerſeſſion unter dem 21. März 1851 von dem hieſigen Pre
diger Dr. Jonas und Genoſſen überreichte Petition, betreffend die Selbſt
ſtändigkeit der evangeliſchen Kirche in Preußen und ihre Vollziehung
durch das Kultusminiſterium, zugleich mit einer aktenmäßigen Darſtel-
lung von dem ganzen Verlauf der miniſteriellen Kirchenverwaltung ſeit
dem Jahre 1848, ſoweit ſie ſich auf die Selbſtſtändigkeit der evangeli-
ſchen Kirche bezieht, die damals aber nicht zur Erledigung kam, er-
neuern und unter Hinweiſung auf jene aktenmäßige Darſtellung aber-
mals die Bitte ausſprechen: die zweite Kammer wolle beſchließen, die
Verfaſſungsmäßigkeit der von dem Miniſter der geiſtlichen Angelegen-
heiten zur Ausführung des 15. Artikels der Verfaſſung für die evange-
liſche Kirche getroffenen Maßregeln noch in der gegenwärtigen Seſſion
ihrer Prüfung zu unterziehen, und nach Maßgabe ihrer Befugniß der
evangeliſchen Kirche dazu zu verhelfen, daß ihr die im 15. Artikel ver
bürgte Selbſtſtändigkeit wirklich und ohne Verzug zu Theil werde.“

Die Kommiſſion beantragt mit 18 gegen 2 Stimmen die einfache
Tagesordnung.

Der Referent, Herr Paſtor Bieck, lieſt einen Theil des gedruckten
Berichts vor.

(Herr Geppert übernimmt den Vorſitz.)
Ein Antrag des Herrn Brämer geht dahin, dieſe Petitionen

einer beſonderen Kommiſſion zu überweiſen.
Herr Fubel gegen den Kommiſſtonsantrag. Er wendet ſich zu-

nächſt gegen die Behauptung des Kommiſſionsberichts, welche der Kam
mer die Kompetenz beſtreitet die Grundſätze aufzuſtellen, nach denen die
Organe der evangeliſchen Kirche geſchaffen werden ſollten. Es handle
ſich hier um eine formale Prüfung, und dieſe ſtehe der Kammer nicht
nur rechtlich zu, ſondern werde und müſſe jedenfalls dann vor das Fo
rum der Kammer gebracht werden, wenn der Herr Kultusminiſter die
Auseinanderſetzung der beiden Gebiete, des Staats und der Kirche, vor
die Kammern bringen wird. Dieſes Recht ſtehe nach 8. 15 der Ver-
faſſung der Kammer zu, und dieſe werde dieſes ihr Recht ſchon feſthal
ten. Es werde ſich die Veranlaſſung dazu wahrſcheinlich in nicht all-
zulanger Zeit ergeben. Der Redner weiſt aus dem Jnhalt des 8. 15
in einer längeren Deduktion die Nothwendigkeit einer baldigen Umge-
ſtaltung der evangeliſchen Kirchenverfaſſung nach, und empfiehlt den An
trag, die Petitionen einer beſondern Kommiſſton zur Unterſuchung zu
überweiſen. Er erwähnt ſchließlich der Männer, von welchen die Pe-
tition ausgegangen. Jhre Namen ſchaaren ſich ſämmtlich um einen
Namen, den Namen Schleiermacher, welchen ſchon Auguſt Neander als
den Beginn einer neuen Periode im Leben der evangeliſchen Kirche be
zeichnet hat. Die gewaltige Strömung, welche das Wirken Schleierma-
chers in das Leben unſerer Kirche gebracht, laſſe ſich durch die Zauber-
formel der Tagesordnung nicht bannen. Man möge über die vorliegen-
den Petitionen zur Tagesordnung übergehen. Schleiermacher iſt und
bleibt noch lange auf der Tagesordnung. (Lebhafter Beifall der Linken.)

Herr v. Uechtritz vertheidigt das Verfahren des Oberkirchenraths
gegen einige ihm gemachte Vorwürfe und empfiehlt den Antrag der
Kommiſſion.

Herr Wentzel gegen den Kommiſſionsantrag. Es handle ſich
hier nur um eine rechtliche Beziehung zwiſchen der Kirche und dem
Staate, und dieſe unterliege gewiß der Kompetenz der Kammer. Auch
wolle der Antrag, für den er ſpreche, nichts weiter, als eine gründlichere
Unterſuchung der Sache, ohne die Entſcheidung irgendwie zu präjudizi-
ren. Der Redner ſpricht ſich dann über die Oberflächlichkeit des von
Herrn Bieck verfaßten Kommiſſionsberichts aus und erkennt deſſen Ge
wiſſenhaftigkeit namentlich darin an, daß er auch nur von „Behauptun-
gen“, nicht von „Gründen der Kommiſſion ſpreche. (Heiterkeit.) Er
weiſt dann ferner nach, daß das Landrecht gerade die Verfaſſung der
evangeliſchen Kirche vom Standpunkte des Territorialismus auffaſſe,
während der Kommiſſtonsbericht das Gegentheil behaupte, ſich dabei
aber doch auf das Landrecht berufe. Die hierher zielenden landrecht-



lichen Beſtimmungen gelten noch jetzt, ſo weit ſie nicht durch die Ver miſſion zu ſtimmen, der ſofort einſtimmig angenommen wurde.
faſſung abgeändert ſind. Gerade der Eintritt des konſtitutionellen Le-
bens und die dadurch abgeänderte Stellung des Staatsoberhaupts zum
Staate habe zunächſt auch die Stellung deſſelben zur Kirche geändert.
Der beſte Beweis dafür ſei die neuliche Budgetverhandlung, in welcher
die Kammer die Mittel zur Verwaltung der Kirche bewilligt habe.
Daraus folge von ſelbſt die Kompetenz der Kammer zur Annahme des
vorliegenden von Herrn Brämer geſtellten Antrages, welchen er hier-
mit empfiehlt.

Herr v. Kleiſt-Reetzow: Jm vorigen Jahre haben ganz ähn-
liche Petitionen der Kammer vorgelegen; dieſelben ſeien damals mit
einer Majorität von 267 durch Tagesordnung beſeitigt worden. Seit-
dem ſei das Jahr 1848 mit ſeinen auflöſenden Tendenzen in Staat
und Kirche um ſo viel weiter entfernt. Er ſehe deshalb getroſt dem
Reſultat der Abſtimmung entgegen es ſchmerze ihn nur, daß die arme
evangeliſche Kirche von einzelnen ihrer Mitglieder hier wiederholt in
einer Weiſe ihre wunden Seiten bloß gelegt ſehen muß, in welcher es
von den hier anweſenden Mitgliedern der katholiſchen Kirche nie ge
ſchehen ſei und auch nie geſchehen könne. (Bravo.) Es freue ihn an
dererſeits zu ſehen, wie die Mitglieder der katholiſchen Kirche mit
denjenigen der evangeliſchen Kirche, denen ihr Heil lebendig am Her-
zen liegt, Hand in Hand gehen in einer Frage, in welcher es ſich
um nichts Geringeres handle, als um den Kampf des Glaubens gegen
den Unglauben und den Alles auflöſenden Subjektivismus. Es handle
ſich übrigens hier nicht um Schleiermacher, der allerdings auch Großes
für die Kirche gewirkt, auch nicht um einige ſeiner Schüler, ſondern
um das lebendige Prinzip der evangeliſchen Kirche, wie es vor
300 Jahren aus hiſtoriſchen Kämpfen hervorgegangen, und 300 Jahre
lebenskräftig und ſegensreich gewirkt. Der Redner wendet ſich zu einer
lebhaften Widerlegung der Deduktion des Herrn Fubel, deren Fun-
dament eine rein abſtrakte, äußerlich, mechaniſche Auffaſſung des ſehr
eigenthümlichen, zarten und konkreten Organismus der evangeliſchen
Kirche ſei. Man möge ſich hüten, jene vereinzelten Stimmen für die
Stimme der Kirche zu halten, welche ſie weit von ſich weiſt; man möge
vielmehr die Kirche, den Fels, an welchem der Staat ſich aufrichten
ſoll, ſchützen durch den Uebergang zur einfachen Tagesordnung.

Der Kultusminiſter: Nach den Worten, welche man ſo eben
von einem theuern Mitgliede der evangeliſchen Kirche vernommen, könne
er eigentlich ſchweigen. Allein er wolle in wenigen Worten auf zwei
frühere Abſtimmungen über denſelben Gegenſtand aufmerkſam machen,
in welchen die Kammern ſich den entſchiedenſten Dank der evangeliſchen
Kirche erworben. Die Kammer könne unmöglich kompetent ſein ſelbſt
einer viel unbedeutenderen Korporation gegenüber, ſich in die zu Recht
beſtehende Verfaſſung und das innere Leben deſſelben einzumiſchen, ohne
im Geringſten nur von dieſer aufgefordert zu ſein.
um eine Einmiſchung in die innerſten Angelegenheiten der Kirche den
angeführten Autoritäten ließen ſich andere entgegenſtellen, namentlich
die der Reformatoren, vor denen ſich alle Glieder der evangeliſchen
Kirche, und des Herrn der Kirche, vor dem ſich alle beugen müßten.
Er empfiehlt die einfache Tagesordnung.

Ein Antrag auf Vertagung der Debatte wird abgelehnt, ein An-
trag auf Schluß angenommen.

Der Kommiſſions Antrag auf einfache TagesOrdnung wird an-
genommen.

(Schluß 4 Uhr. Nächſte Sitzung: Dienſtag 11 Uhr.
Ordnung: Verordnung vom 3. Januar.)

Rees, den 26. Februar. Bei der heute hier ſtattgehabten Neu-
wahl eines Abgeordneten zur Zweiten Kammer für den Wahlkreis Kleve-
Rees wurde an die Stelle des Juſtizraths Lancelle in Weſel, welcher
ſein Mandat niedergelegt hatte, von 124 Wahlmännern der Gutsbeſitzer
Schmitz auf Winnenthal in Veen bei Xanten gewählt. (D. V. H.)

Karlsruhe, den 28. Februar. Wie feſt die Anſicht unſerer zweiten
Ständekammer ſteht, den Zollverein mit Preußen aufrecht zu erhalten,
kann aus einer intereſſanten Verhandlung entnommen werden welche in
der geſtrigen Sitzung gepflogen wurde. Jm Budgetbericht über die
Zollverwaltung hatte die Kommiſſion den Antrag geſtellt, die Kammer
möge folgende Erklärung zu Protokoll niederlegen „Die großherzogliche
Regierung wolle dahin wirken, daß der Zollverein auch ferner erhalten
und deſſen Exiſtenz durch eine den neuern Verhältniſſen und Bedürf-
niſſen angemeſſene Organiſation für die Dauer begründet werde. Dieſer
Antrag gab dem Abg. Zell Veranlaſſung, ſeine Sympathieen für Oeſter
reich kund zu geben und eine Deutung hinein zu legen, welche der Zoll-
einigung mit der ganzen Monarchie Oeſterreichs entſpräche dabei tadelte
er das Verfahren Preußens hinſichtlich der Rückbehaltung der badiſchen
Zollgefälle wegen der Koſten der Mobilmachung ſeines Heeres, und den
einſeitigen Abſchluß eines Zollvertrages mit dem Steuerverein. Die
Abgeordneten Dennig, Platz, Mathy und Weller beleuchteten hierauf
die handelspolitiſchen Jntereſſen Badens in höchſt gediegenen Vorträgen,
und wieſen ſchlagend nach, daß der Zollverein zunächſt erhalten werden
müſſe, und daß nur durch ihn eine Annäherung an Oeſterreich gemacht
werden köune, während die Sprengung des Zollvereins das letzte na
tionale Band Deutſchlands zerreißen werde; ſie ſchilderten treffend, wie
eine Partei in Deutſchland exiſtire, welche die Handelspolitik Preußens
zu diskreditiren ſuche, um einem Nebelgebilde zu Gunſten Oeſterreichs
nachzujagen. Nicht eine einzige Stimme ließ ſich ſodann im Sinne des
Abg. Zell vernehmen, und es blieb ihm am Schluſſe der Debatte nichts

Tages

Anderes übrig, als für den ganz anders kommentirten Antrag der Kom

Hier handle es ſich

Der
Präſident des FinanzMiniſteriums, Staatsrath Regenauer, hatte ſich
bei der ganzen Debatte nicht betheiligt. (K. Z.)

Oeſtreichiſche Monarchie.
Trieſt, Sonnabend den 28. Februar. Der Kaiſer iſt heute auf

dem Dampfer „Lucia“, 5 Uhr Morgens, nach Venedig abgereiſt.
(Tel. Dep. d. C.B.)

Großbritannien und Jrland.
Malta, den 1. Februar.

rüſtungen, die engliſchen Truppen bereiten Alles vor, als ſtänden wir
am Vorabend eines feindlichen Angriffes. Die Garniſon wird faſt ver
doppelt, die Forts ganz in Stand geſetzt. Dabei beginnt man An
fangs April den Bau einer großen Militärkirche. (Corr.-Bl. a. B.)

Jtalieniſche Staaten.
Turin, Mittwoch den 25. Februar. Der Senat hat das Preßge

ſetz angenommen. (T. D. d. C.B.)
Provinzielles.

Erfurt, den 27. Februar. Eine traurige Nachricht iſt dieſen Mit-
tag hier eingegangen. Auf dem Eichsfelde iſt der Typhus
ausgebrochen, und ſoll bereits in drei dortigen Dörfern graſſiren.
Es iſt ſofort der Regierungs Medizinal Rath Dr. Willke von hier da
hin abgegangen, um ſich über die Krankheit an Ort und Stelle in
Kenntniß zu ſetzen. Wenn man ſich der guten patriotiſchen Haltung
des Eichsfeldes in den letzten Jahren erinnert, wird man dieſer Be
völkerung gewiß die regſte Theilnahme nicht verſagen. (M. C.)

Von der Finne, den 26. Februar. Geſtern iſt auf der Finne ein
Menſch verhaftet worden, welcher viel falſches Geld, Thaler und kkeinere
Münze, ausgegeben hat. Er ſoll aus dem Weimariſchen gebürtig ſein.
Dort iſt er ſchon mit Steckbriefen verfolgt worden und darum zu uns
in das Preußiſche herüber gekommen. Unſere thätigen Gensd' armen
haben ihn bald erwiſcht, doch iſt er einem Bauer, der ihn transportiren
ſollte, entlaufen. Nun gab's ein Suchen und Jagen in unſern Wäl-
dern, die Gensd'armen waren unermüdlich und wurden viele Mann
ſchaften in den Dörfern aufgeboten. Die Einwohner von Loſſa ſuchten
geſtern einen benachbarten Forſt, der Eisbach genannt, ab, da findet
einer den gutgekleideten Verbrecher von vielem Umherlaufen ganz ent
kräftet, unter einem Baume liegen. Er bietet dem Manne all ſein fal-
ſches und gutes Geld an, was er bei ſich trägt, wenn er ihn gehen
ließe; doch der kennt ſeine Schuldigkeit und hält ihn feſt, bis die an
dern kommen.
gebracht worden.

Er iſt alsbald nach Naumburg in ſichern Gewahrſam
(M. C.)

Locales.
Halle, den 2. März. Wie bereits gemeldet worden, wird ein

Theil der öſterreichiſchen Truppen nicht mit der Eiſenbahn befördert
werden, ſondern in gewöhnlichen Märſchen aus dem Norden durch Han-
nover und Braunſchweig zurückkehrend auch unſere Stadt paſſiren.
Dieſe Durchmärſche werden am 10. d. M. beginnen und ununterbrochen
bis zum 21. fortdauern, in welcher Zeit im Ganzen 111 Offiziere und
3381 Mann nebſt 1863 Pferden hier eintreffen werden. Die Truppen
werden jedoch nur zum Theil hier in Halle und außerdem auch auf den
Dörfern Paſſendorf, Nietleben, Teutſchenthal, Zſcherben und Bruckdorf
einquartirt werden. Die am 13., 17. und 21. eintreffenden Mann
ſchaften werden hier Ruhetag halten. (R. H. Z.)

Vermiſchtes.
Vermuthliche Witterung im März 1852. Jm Beſonderen: An

fangs noch Schnee oder Regen, dann kalt und trocken vom 1. bis 6.;
zu Schnee geneigt am 7., 8.; darauf kalt und hell am 9. bis 12. ge
linder mit Regen oder Schnee am 13. bis 16.; wieder rauher am 17.
bis 19.; gelind, ſtürmiſch mit Regen vom 20. bis 23.; leicht Schnee
am 24., 25., dabei kälter bis 26. trocken, wärmer vom 27. bis 31.

Barometer ſteigt vom I. bis 4. und fällt bis 6.; ſteigt bis 11.
mit O-NWinden; fällt dann bis 15. mit W-S; ſteigt bis 18. mit O-N;
fällt bis 21. und ſteigt bis 25. mit W-SWinden; fällt gegen 28. und
W Schluß. (O-N bedeutet NWV bis O; W- S dagegen 80
bis W.)

Jm Allgemeinen wird der März dieſes Jahres eher trocken (d. h. etwa
15mal Regen oder Schnee mit mäßiger Waſſermenge), beſonders in der
erſten Hälfte; gelind mit kalten Perioden (d. h. ein Drittel aller Tage mit
Eis bis 5 Grad Kälte) im Durchſchnitt nur mittlere Wärme (A.4 Grad)
oder darunter; O-NWinde häufig, beſonders in der erſten Hälfte;
W-Sliche Winde bringen mehr oder weniger Schnee, ihre Anzahl iſt eine
mittlere; das Barometer im Durchſchnitt hoch. Die Witterungsart,
wie bisher und im März, deutet noch nicht auf ein ungünſtiges Jahr
für Wein und Feldfrüchte; der Frühling ſolcher Jahre iſt zwar ſpät,
aber eher trocken und warm, der Sommer mäßig naß oder trocken,
mittelwarm bis warm und heiß. Es ſind ſelbſt reiche Jahre r
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Sitzung des Schwurgerichts.
Halle, am 2. März 1852.

Präſident: App. Ger.- Rath Weſtphal.
Richtercollegium Die Kreisgerichtsr. Pergande, Wunderlich, Stecher

und Rudloff.
Königl. Staatsanwaltſchaft: Staatsanwalt He iſe.
Gerichtsſchreiber Refer. Feitſcher.
Der Namensaufruf ergiebt 81 anweſende Geſchworene.
Auf der Anklagebank befindet ſich

I. Der Handarbeiter Friedrich Karl Kratz von Bennungen 26 Jahr
alt, evangeliſch, wegen unzüchtiger Handlungen an einem Mädchen unter 14
Jahren.

Jury: Profeſſor Dr. Hinrichs, Prof. Dr. Prutz, Prof. Dr. d'Alton,
Pr. Lieut. a. D. v. Bomsdorf, Rittergutsbeſ. Kettembeil, Dr. med. Del-
brück, Gutsbeſ. Schladebach, Prof. Dr. Schwarz, Rentier Zumpe Rit-
tergutsbeſ. Hausknecht, Kohlenfactor Beſchoren, Rittergutspachter Meyer.

Vertheidiger: Refer. Münnich,
Der Handarbeiter Kratz iſt beſchuldigt am 7. Novbr. pr unzüchtige Hand

lungen an einem Mädchen unter 14 Jahren vorgenommen zu haben.
Es wird deshalb in geſchloſſener Sitzung, nachdem er ſein Vergehen einge

ſtanden und angegeben daß er ſchwach geweſen tiefe Reue empfinde, und es des-
halb der Zuziehung der Geſchworenen nicht bedarf verhandelt.

Der Staatsanwalt beantragt 2 Jahr Zuchthaus und die Accidentien.
Der Gerichtshof erkennt auf 2 Jahr Zuchthaus, Verluſt der bürgerlichen Eh

renrechte Verſetzung in die 2, Klaſſe des Soldatenſtandes und Verluſt des Mili-
tair-Abzeichens,

II. (Oeffentliche Verhandlung.) Der Handarbeiter Joh. Karl
Walther von hier 59 Jahr alt epangeliſch ſchon 3mal beſtraft.

Jury: Ober Verg-Amts-Secretair Nehmitz, Rittergutsbeſ. Obbarius,
Gutsbeſ. Pitſchke, Rentier Zumpe, Kaufmann Weber, Rittergutsbeſitzer
Kettembeil, Gutsbeſitzer Fleiſcher, Freigutsbeſitzer Kruüger, Dr. med.
Delvrück, Prof. Dr. Hin richs, Gutsbeſ. Schlemmer, Kaufm. Finger.

Vertheidiger: Refer. v. Meding.
Der Angeklagte iſt beſchuldigt am 29. December v. J. ein Bund Klee vom

Wagen des Milchfuhrmanns Kuhne geſtohlen zu haben.
Er legt auch heute in der Sitzung ein offenes Geſtändniß ab und bedarf es da

her der Zuziehung der Geſchworenen nicht.
Es wurde vom Gerichtshof wegen einfachen Diebſtahls im wiederholten Rück

falle gegen denſelben auf 2 Jahr Zuchthaus Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte
und Stellung 2 Jahr unter Polizei Aufſicht erkannt.

III. Der Zimmermann Johann Gottlieb Fiedler aus Hettſtedt, 41
Jahr alt wegen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle und ſchon öfters wegen
Theilnahme an den Vortheilen von Diebſtählen beſtraft.

Jury: Kaufmann Wagner, Prof. Dr. Hinrichs, Dr. med. Delbrück,
Gutsbeſ. Fleiſcher, Kaufm. Finger, Rittergutsbeſitzer Kettembeil, Oekon.
Beyer Oekon. Lehnig Prem. Lieut. a. D. v. Bomsdorf, Freigutsbeſitzer
Krüger, Prof. Dr. d'Alton Prof. Dr. Schwar;z.

Vertheidiger: Referendar Dr. Heimann,
Der Angeklagte iſt beſchuldigt, vom 24.--25. November pr. den Handelsmann

Schul z e' ſchen Eheleuten zu Kapelle vor Hettſtedt in der Nacht eine dreijaährige
Ziege aus dem am Wohuhauſe angebauten Pferdeſtalle entwendet zu haben.

Er leugnet in der heutigen Sitzung den Diebſtahl frech, wird jedoch durch die
aufgenommenen Beweis Aufnahmen des begangenen Diebſtahls vollſtändig über-
führt.

Das Verdiet der Geſchworenen auf die ihnen vorgelegten 2 Fragen
lautete: „Ja, der Angeklagte iſt ſchuldig.“

Der Gerichtshof erkannte hierauf gegen den Fiedler wegen Diebſtahls im
wiederholten Rückfall auf 6 Zuchthaus, 6jaährige Stellung unter Polizeiaufſicht und
Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte.

IV. Die verehel. Zimmermann Fiedler von Hettſtedt, ſchon 8mal wegen
Diebſtahls beſtraft.

Jury: Gutsbeſ. Schladebach, Kaufm. La Baume, Oekonom Barth
Rittergutsbeſ. Hausknecht, Kaufmann Weber, Prof. Dr. Prutz, Oekonom
Beyer Kohlenfactor Beſchoren, Kaufmann Finger, Oekonom Lehnig,
Rentier Zumpe, Oberſiedemeiſter Model.

Vertheidiger: Referendar Dr. Heimann.

Die Angeklagte iſt angeſchuldigt, am 1. November r. vom Hofe des Wallbeck' ſchen Gutes 2 Stück von einer Plane und einen Se entwendet zu haben.

Sie leugnet zwar den ausgefuhrten Diebſtahl wird aber durch die aufgenomene Beweis Aufnahme deſſelben vollſtändig überführt. fsenom
Das Plaidoyer des Staatsanwalts geht dahin daß die Angeklagte, da ſiemehrmals ſchon beſtraft, eine Perſon iſt, zu der man ſich des Diebſtahls wohl v

i ſei r e r deshalb um mehr, da ſie imBeſitz des geſtohlenen Gutes geweſen daß ſie ſich mehrfacher Lügen iterſuchung zu Schulden habe kommen laſſen. vrfas Se ine der Mn

Der Vertheidiger beſtreitet den von der Fiedler begangenen Diebſtahl durweg behauptet vielmehr daß die Angeklagte am Morog W ſie e rn
ging die angeblich geſtohlenen Gegenſtände gefunden habe und ſucht die vom
Staatsanwalt angenommene Präfumtion zu widerlegen, appellirt wegen des Nicht
ſchuldig an die Geſchworenen, hebt hauptſächlich den Umſtand hervor daß der Ehe
mann der Angeklagten in der heutigen ſchon zu mehrjährigem Zuchthaus
verurtheilt, und daß, wenn ſeine Clientin Strafe erhielte, deren Kinder unfehlbar
auch ſchlechter erzogen und gänzlich verwahrloſt werden, ja wahrſcheinlich ebenfalls
auch dem Zuchthaus verfallen würden als wenn ſie unter Aufſicht der Mutter
waren.

Die der Jury vorgelegte Frage:
Iſt die Angeklagte ſchuldig, dem Hofrath Telle mann zu Wallbeck am
1. November pr. oder einen Tag früher zwei Stück von einer Plane und
einen Sack entwendet zu haben

wurde von derſelben mit „Ja, die Angeklagte iſt ſchuldig beantwortet, und es
ſprach darauf der Gerichtshof gegen die Fiedler 4 Jahr Zuchthaus, Verluſt der
bürgerlichen Ehrenrechte und 4jährige Stellung unter Polizeiaufſicht aus.

(Schluß der Sitzung 14 Uhr.)

Bwmwwwowowoonoeugnnrlrnrnlrh aruhuugug!rsr1.o.ß——].nn-uuonnnaaaas

Geſchichtskalender für Halle und den Negierungs-
bezirk Merſeburg.

3. März.
1520. Matth. Flacius (auch einmal Profeſſor zu Wittenberg) zu Al-

tona geboren.

Meteorologiſche Beobachtungen.

29. Februar. Morgens 6 uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 27 P. 3. 1,8 P. 27 P. 3. 2,4 P. L. 27 P. 3. 5,1 P. 2.27 P. 3. 3,1P. r.

Luftwärme 0,0 Gr. Rm. 2,2 Gr. Rm. 0,2 Gr. Rm. 0,8 Gr. Rm,

Wetter trübe. trübe. trübe. trübe.
Wind SW. W. N W. W.

Allgemeiner Anzeiger.
Verlobt: Bertha Falkenberg und Carl Nordmann (Mag-

deburg). Roſalie Leon und Louis Herzfeld (Magdeburg).
Kaufmann Apponius in Wittenberg und Frl. J. Rübener. He
lene v. Hertell in Langenſalza und Lieutenant Knokiſius.

Geboren: Ferd. Leidloff, eine Tochter (Magdeburg). Jul.
Karſtedt, ein Sohn (Berlin). Adolph Heidenreich, ein Sohn
(Magdeburg). Karl Horn, eine Tochter (Plötz). Königl. Ober-
Einfahrer Joachimi, ein Sohn (Eisleben).

Geſtorben: Karoline Hitzeroth geb. Meßmer (Magdeburg).
Seifenfabrikant Fr. Schweitzer (Magdeburg). Oekonom Louis

Brandt (Merſeburg). Klara Schoch (Königsaue). Fräulein
Nanny Daniel (Erfurt).

Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
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Drei Thaler fur die Actie
feſtgeſtellt worden.

Die Auszahlung derſelben, ſowie die Einlöſung der früher fällig geweſenen, noch unbezahlten Di
videndenſcheine unſerer Stammactien und Zinscoupons unſerer Prioritätsobligationen erfolgt vom 1. März
cur. ab

a) in Erfurt bei unſerer Haupt Kaſſe;
b) in den an unſerer Bahn liegenden Städten bei unſeren Einnehmern auf den Bahnhoöfen, nach drei

Tage vorher geſchehener Anmeldung und vom 1. bis 31. März cur.;
c) in Berlin durch die Herren Breeſt Gelpcke;
d) in Deſſau durch Herrn J. H. Cohn;
e) in Frankfurt a. M. durch die Herren M. A. v. Rothſchild Söhne;

in Leipzig durch die dortige Bank des Vormittags in den gewöhnlichen Geſchaftsſtunden,

Die Direction
der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.

Erfurt, den 25. Februar 1852.

Thüringiſche Eiſenbahn.

l e t tJn Gemäßheit der 99. 10, 19 und 20 des Statuts iſt der e

Eine Apotheke
der Sächſiſchen Herzogthümer, reines Medizinal
geſchäft, ſoll wegen Familienverhältniſſen gus
freier Hand verkauft werden. Näheres auf fran
kirte Anfragen unter der Chiffre H. G., poste
restante Gebeſee in Thüringen.

Saat-Getreide.
Große Linſen, Früherbſen, Cava-

lier und gewöhnliche Gerſte, Früh-
und Späthafer zur Ausſaat in vorzügli-
cher Qualität hat abzulaſſen

Franz Wendenburg in Beeſenſtedt.

Von den im vorigen Jahre im Verein beſpro
chenen Paſtinaken, zum Grünfutter für
Rindvieh zu empfehlen, da dieſelben das erſte
Grünfutter gewähren, iſt Unterzeichneter mit
Saamen verſehen und kann ſolcher in kleinen
Quantitäten zu Verſuchen abgegeben werden.

Franz Wendenburg in Beeſenſtedt.



Wohlfeilſtes Mittel gegen Nheumatismus!
Während von mehreren Seiten jetzt künſtliche Mittel gegen Rheumatismus, deren Wirkung

meiſtens nur ſchwach und vorübergehend iſt, zu hohen Preiſen öffentlich ausgeboten werden, giebt
es in der Natur ein derartiges ganz einfaches, wirkſameres Mittel, welches ſich Jeder ohne
Koſten leicht ſelbſt verſchaffen kann, und welches noch den Vorzug hat, daß man es allezeit
naturkräftig und unverändert anzuwenden im Stande iſt. Dieſes Mittel, ſowie deſſen ſpezielle
Anwendung, bin ich gern bereit, Jedem gegen portofreie Einſendung von 10 Sgr., zur
Deckung von Jnſertions Gebühren u. ſ. w. ſofort mitzutheilen.

Werningshauſen bei Gebeſee in Thüringen. Aug. Brendecke Apothecker.

Von dieſen gegen alle Bruſtkrankheiten,
als: Grippe, Katarrh, NervenHuſten, Hei-
ſerkeit, als vortrefflich ſich erprobten und

83254 on Apotheter George iaEpmal 28224 bewahrten Tabletten werden verkauft in allen
Schacht16 Sgr oder 66 krä Schächts Sgr. oder 28kr Städten Deutſchlands, in Halle ächt

zu haben in der Schnitthandlung von A. F. Bila, große Steinſtraße Nr. 181, in Merſeburg

bei Hermann Klingebeil, in Eisleben bei Julius Reichel, in Hettſtedt bei
Wilh. Dammann, in Bitterfeld bei Julius Stützer.

Die geehrten Herren, welche ihre Obſtbaumpflanzungen zu ver-
ſichern beabſichtigen, erſuchen wir, ihre Anträge recht bald bei uns
zu machen, damit ſolche noch zeitig vor der

auf den 9. d. M., Uachmittags 2 Uhr, im Preiß'ſchen Garten zu Trotha
anſtehenden GeneralVerſammlung geprüft und genehmigt werden
können. Die Leitung der Wahlen der Directions- und Ausſchuß-
mitglieder am 9. d. M. hat Herr Landrath v. Baſſewitz auf un
ſern Wunſch übernommen.

Beiderſee, den 1. März 1852.
Das Comité zur Begründung der Obſtbanm- Verſicherungs- Geſell

ſchaft im Saalkreiſe:
Hädicke. Schladebach. Barth. Nudloff. Schmidt. Wittmann.

Jänicke. Sander.

Taubſtummen Anſtalt. Friſchen Seedorſch

W
berusH. ake ectorale O

Obiger Anſtalt gingen folgende milde Bei
Von den Ge

erhielt
träge zu: Aus Zeitz 2 Thlr.
meinden Cannawurf 2 Thlr. 3 Sgr. 6 Pf.
Apollensdorf 15 Sgr. Falkenhain 20
Sgr. Osmünde, Gottenz, Schwoitſch,
Gröbers, Bennewitz und Benndorf 8
Thlr. 20 Sgr. 3 Pf. Von ganzen Herzen dankt

Halle, den 1. März 1852.
Klotz.

E.nrtra friſche Auſtern
empfing wieder

Julius Kramm.

Julius Kramm,.
Unterzeichnete wünſcht von Oſtern d. J. ab

einige junge Mädchen, welche hieſige Schulen
oder Privat Unterricht beſuchen ſollen, in Pen-
ſion zu nehmen und empfiehlt ſich darauf Reflec-
tirenden ergebenſt.

Verwittwete Director Schönermarck,
geb. Heydrich.

Ein Lehrling
findet Aufnahme bei dem Stellmachermeiſter
Gebhardt, Steinweg Nr. 1688.

Leipzig den 1. März.

Courſe Ange Staatspapiere, Angeim 14- Thaler-Fuße. boten. Geſucht en boten. Geſuch.
Preuß. Frdsd'or à 5 Thlr. auf 100 Eeipz. Stadt Obligationen à 3 im 14
Andere ausländiſche Louisd'or à 5 Thlr. Thlr. Fuße v. 1000 u. 500 Thlr. S 954
nach gering. Ausmünzfuße auf 1001 10 kleinere SHoll. Ducaten à 3 Thlr. auf 1001 64 do. do. 4 (101Kaiſerl. do. do. auf 1001 64 do. do. e SBresl. do. à 654 As. aauf 100 64 Sächſ. erbl. Pfandbriefe à 34 v. 500 913

Paſſir do. à 65 As. auf 1001 6 von 100 u. 25 SConv.Spec. u. Gld. auf 100 T à 4 von 500 1014iclem. 10 u. 20 Kr. auf 100 2 von 100 u. 25 S SSächſ. ar ter Pfandbriefe à 3 S
o. do. à 34 0 9Staatspapiere. do. do. à 4 1013Acrtien excl. Zinſen. Lpz. Dresd. Eiſenb. Prior. -Obl. à 34 1091

x Thüring. Prior.-Obl. 44 e SKgl. ſächſiſche Staats Papiere à 3 im Königl. Pr. Steuer Credit Kaſſenſch. à
14 z von 1000 u. 500 Thlr. 884 37, im 14 Thlr. F. v. 1000 u. 500 Thlr. 89

g 4 t h kleinereà 4 do. do. v. 500 1003 K. Pr. St. Schuldſcheine à 342/ pr. 100
2 44 do. do. v. 500 u. 200 1033 K. k. öſterreich. Met. pr. 150 fl. à 45
à 5 u do. do. v. 500 u. 200 en 102 à 5 o edo. do. kleinere 4 2Königl. ſächſ. Landrentenbriefe à 34 Actien d. W. B. pr. St.

im 14 Thlr. Fuße v. 1000 u. 500 Thlr. 924 Leipzg. Bank Actien à 250 Thlr. pr. 1000 180
kleinere ELeipz. Dresd Eiſenb. Act. à 100 Thlr.Act. d. eh. ſächſ.bayr. E. C. bis Mich. 1855 pr. 100 158à 4 ſpäter à 3 v. 100 Thlr. 895 Löbau-Zitt. do. pr. 1001 244do. Sächſ. Schleſ. 4 pr. 100 101 Berlin Anhalt à 200 pr. 1001 1144

Prior. Obl. d. ehem. Chmn.Rieſ. Eiſ.-Anl. Magd. Leipz. à 100 pr. 100 2384
à 10 Thlr. 4 11004 Thüringiſche do. pr. 1001

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.

Holz Verkauf.
Jn der Königl. Oberförſterei Biſchofrode

ſollen

Montag den 15. März c.
A. Aus dem Unterforſt Bornſtedt,

Schlag Bärenthal.
circa:

54 Stück EichenNutzſtämme, 9--39 Fuß lang,
9——-32 Zoll ſtark,

15 Stück Buchen Nutzſtämme,
33 Birken Nutzſtämme,
10 EspenNutzſtämme,
2 Klafter eichen Nutzholz,

44 Klafter Eichen-, 12 Klafter Buchen, 6
Klafter Birken-, 20 Klafter Espen Scheit-
holz, 4 Klafter EspenKnüppel und 70 Schock
Abraumwellen;

B. Aus dem Unterforſt Gr.-Oſter hauſen
2 Klafter EichenNutzholz, 8 Klafter Eichen

Scheitholz und 2 Schock Abraumwellen;
öffentlich meiſtbietend unter den vor Beginn des
Termins bekannt zu machenden Bedingungen ver
kauft werden, wozu Kaufluſtige ſich Vormittag
9 Uhr auf dem Schlage Bärenthal einfinden
wollen. Zahlungen für erſtandene Hölzer können
gleich nach Beendigung der Licitation an Ort
und Stelle geleiſtet werden.

Biſchofrode, den 29. Februar 1852.
Der Oberförſter Keuffel.

Das Neueſte in Cigarren und Brief-
taſchen, Porte-monnaies, Rechnungs und
Notizbücher empfiehlt

Adalbert Loſſier in Cönnern.
Bremer Cigarren, alte abgelagerte Waare,

bei Adalbert Loſſier in Cönnern.
Feine Glacé- und waſchlederne Hand-

ſchuhe, Reitpeitſchen empfiehlt

Adalbert Loſſier in Cönnern.

Die neueſten Muſter in Tapeten aus der
Fabrik der Herren Schwabe Duſart in Halle
empfiehlt zu Fabrikpreiſen

Adalbert Loſſier in Cönnern.
Teſching Gewehre, ohne Pulver zu ſchie

ßen, empfiehlt

Adalbert Loſſier in Cönnern.
Eine neumilchende Kuh mit dem

be grbt zu verkaufen in Cröllwitz
Nr.

e Stadt-Cheater.
Mittwoch, den 3. Marz:

Die Hochzeit des Figaro.
Komiſche Oper in 4 Akten. Muſik von Mozart.

Donnerſtag, den 4. Marz:
Zum Peneſiz für Fräul. Marie Siegmann.

Zum erſten Male:

Dame Tricolor,
oder:

die drei Weſten.
Luſtſpiel in 3 Akten aus dem Franzoſiſchen uber

ſetzt von W. Friedrich.

Hierauf:
Zum erſten Male:

s Lorle,
oder

Ein Berliner im Schwarzwald.
Schwank mit Geſang in 1 Akt von Heſſe.

A. Döbbelin.

Weſt

vor

lange
neuen
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